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EDITORIAL  
 
Das Jahr 2006 begann aus der Sicht der Stiftung Bruno 
Kreisky Archiv mit einer schönen Ausstellung mit Porträt-
Aufnahmen Bruno Kreiskys aus Anlass seines 95. Geburts-
tages am 22. Jänner. Wir danken der Kunsthalle Wien für 
die gute Zusammenarbeit und freuen uns über das große 
öffentliche Interesse und das überaus wohlwollende Echo, 
das diese Ausstellung fand. Auch der Rest des Jahres ver-
lief arbeitsreich und interessant. Auf den nächsten Seiten erfahren Sie mehr 
über die Ergebnisse dieser Arbeit: über Bücher, Projekte und Veranstaltungen, 
die wir uns erlauben, kurz zu präsentieren. 
Unsere Leitlinie ist, drei Schwerpunkte eng zu verbinden: die archivarische Be-
wahrung des zeitgeschichtlichen Gedächtnisses und seine Zugänglichma-
chung, aktuelle Forschung auf dieser Basis und die Vermittlung ihrer Ergeb-
nisse. Dabei ist unser Ziel, die Themen unserer Forschungsprojekte entlang der 
gesellschaftlichen Entwicklung zu wählen. Forschung ist dann relevant, wenn 
sie das gegenwärtig Soziale mit seinen Problemfeldern und Debatten reflektiert. 
Wir wollen also — hoffentlich auch im Sinne unseres Gründers und Namens-
gebers — ein lebendiges Archiv und eine rege Stätte für Forschung und Aus-
tausch sein. Ohne Ihr Urteil vorwegnehmen zu wollen, bin ich doch zuversicht-
lich, dass wir diesen Anspruch im abgelaufenen Jahr einlösen konnten. 
Im kommenden Jahr werden in den Räumen der Stiftung im Vorwärts-Gebäude 
nicht nur Forscher und Forscherinnen, Archivinteressierte und JournalistInnen 
arbeiten, sondern auch Maler, Elektriker und Bodenleger. Nach fast 20 Jahren 
muss renoviert werden: Und wenn die Stiftung dann 2008/09 25 Jahre alt wird, 
werden auch die Räume ansprechend und funktional sein. Ich freue mich dar-
auf, Sie bald zu uns einladen zu dürfen. Pläne für das 25-Jahr-Jubiläum wer-
den bereits geschmiedet — doch davon das nächste Mal. 
Ich freue mich, wenn eines der auf den folgenden Seiten vorgestellten Projekte 
Ihr Interesse findet. Die MitarbeiterInnen der Stiftung und ich stehen Ihnen für 
Fragen selbstverständlich gerne zur Verfügung. Jede Rückmeldung, ob telefo-
nisch, brieflich oder per e-mail, ist für uns von großem Interesse. Wie immer 
möchte ich Sie besonders auf unsere Homepage http://www.kreisky.org , die 
wir laufend aktualisieren, sowie auf http://erinnerungsort.at  hinweisen, wo Sie 
direkten Zugang zu historischen Dokumenten, Fotos und Plakaten der Stiftung 
haben.  
Ich bedanke mich bei allen, die uns im Jahr 2006 unterstützt haben, besonders 
bei den Freunden und Freundinnen der Stiftung Bruno Kreisky Archiv und 
hoffe, dass Sie uns weiterhin gewogen bleiben. 
 
Mit den besten Wünschen 

Maria Mesner 
wissenschaftliche Leiterin
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Gudrun Wolfgruber / Heidi Niederkofler / 
Margit Niederhuber / Maria Mesner (Hg.) 
 
Kinder kriegen — Kinder haben 
Analysen im Spannungsfeld zwischen 
staatlichen Politiken und privaten 
Lebensentwürfen 
Innsbruck—Wien—Bozen (Studienverlag) 2006 
ISBN 10: 3-7065-4073-8 
 

 
 
 
englische Version: 
 
 
Maria Mesner, Gudrun Wolfgruber (Eds.) 
 
The Policies of Reproduction at the 
Turn of the 21st Century  
The Cases of Finland, Portugal, Romania, 
Russia, Austria and the US  
Innsbruck—Wien—Bozen (Studienverlag) 2006 
ISBN-10: 3-7065-4088-6,  
ISBN-13: 978-3-7065-4088-9  
 
 
Der Band umfasst 14 Beiträge über sechs Länder: Finnland, Portugal, 
Österreich, Rumänien, Russland und den USA. Er enthält Analysen sowohl der 
Kinderbetreuungs- als auch der Geburtenpolitik der jeweiligen Staaten. Die 
Verbindung dieser wissenschaftlichen Perspektiven ermöglicht innovative Ein-
blicke in die Beziehung zwischen Familien-, Geschlechter- und Bevölkerungs-
politiken auf beiden Seiten des ehemaligen „eisernen Vorhanges“. 
Indem Beiträge aufgenommen wurden, die sich mit der Situation nach dem 
Kalten Krieg in Osteuropa beschäftigen, informiert der Band auch über Gesell-
schaften im ehemaligen „Ostblock“ und diskutiert, inwiefern sich westliche und 
ehemalige sozialistische Staaten in ihren Politiken unterscheiden. Die Klammer 
über die Verschiedenheit der Situation in den unterschiedlichen Ländern bilden 
Beiträge, die den Zusammenhang zwischen Reproduktionspolitik und Nationa-
lismus diskutieren und die In-Besitznahme der Fortpflanzung durch die 
moderne Medizin analysieren.  
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Insgesamt bietet der Band also eine sehr vielschichtige und differenzierte 
Auseinandersetzung mit dem heute so kontroversiellen Thema „Reproduktions-
politik“. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
aus WeiberDiwan, der 
Rezensionszeitschrift der 
Buchhandlung Frauenzimmer, 
Sommer 06 

 



 11 

Weitere Publikationen von Mitarbeitern und Mitarbei terinnen 
der Stiftung 
 
 
 
Sonja Niederacher  gemeinsam mit Stefan August Lütgenau und Alexander 
Schröck: Zwischen Staat und Wirtschaft. Das Dorotheum im National-
sozialismus. Wien–München (Oldenbourg) 2006. 
 
 
Maria Mesner : Mütter-Familien, Familienmütter. Politiken ums Kinder Haben in 
Österreich, in: Gudrun Wolfgruber et al. (Hg.): Kinder kriegen – Kinder haben. 
Analysen im Spannungsfeld zwischen staatlichen Politiken und privaten 
Lebensentwürfen. Innsbruck–Wien–München (Studienverlag) 2006, 215-234. 
 
 
Maria Mesner  / Michaela Rieder / Charlotte Zwiauer (Hg.): eLearning beginnen. 
Die Pilotphase der Universität Wien, Frankfurt am Main–Berlin–Bruxelles–New 
York–Oxford–Wien (Peter Lang) 2006. 
 
 
Maria Mesner : Mother-Families, Family Mothers. Policies on Having Children in 
Austria, in: with Gudrun Wolfgruber (eds.): The Policies of Reproduction at the 
Turn to the 21st Century. The Cases of Finland, Portugal, Romania, Russia, 
Austria, and the US. Innsbruck–Wien–München (Studienverlag) 2006, 181-198. 
 
 
Maria Mesner : “Braune Flecken”: historiografische und andere Schwierigkeiten 
im Umgang mit den Ex-Nazis in Österreich, in: Helmut Kramer / Karin Liebhardt 
/ Friedrich Stadler (Hg.): Österreichische Nation  Kultur  Exil und Widerstand. In 
memoriam Felix Kreissler, Münster–Hamburg–Berlin–Wien–London (LITVerlag) 
2006, 345-353. 
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Österreichische Wirtschaftspolitik 1970–2000.  
Strategien, Ergebnisse, mediale Berichterstattung  
 
 
Projektleitung: 

Maria Mesner 
 
 
Projektteam: 

Remigio Gazzari  
Theo Venus 
 
 
Das Projekt untersucht die politischen Ziele, wirtschaftspolitischen Strategien, 
die Handlungsspielräume im internationalen Kontext, den wirtschaftstheore-
tischen und Erfahrungshorizont sowie handlungsleitende Modelle oder Vor-
bilder der Entscheidungsträger in der österreichischen Wirtschaftspolitik, v. a. in 
der Arbeitsmarkt- und in der Budgetpolitik im Zeitraum von 1970 bis 2000. 
Darüber hinaus werden die mediale Berichterstattung, deren Schwerpunkte und 
deren Einfluss auf die Entscheidungsträger analysiert, sodass exemplarisch die 
Frage beantwortet werden kann, wie das Verhältnis zwischen politischen 
EntscheidungsträgerInnen und Massenmedien auf einer empirischen Basis zu 
beschreiben ist. 
Im Zuge des Projektes werden einerseits wesentliche Quellen zur Wirtschafts-
politik zwischen 1970 und 2000 digitalisiert und zugänglich gemacht, anderer-
seits werden über Interviews mit Entscheidungsträgern Information, Wissen 
und historische Narrative gesichert. 
Das Projekt wird vom Jubiläumsfonds der Oesterreichischen Nationalbank 
finanziert und läuft seit 1. Jänner 2006. Die Projektergebnisse werden Anfang 
2008 vorliegen. 
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Eigentum und Geschlecht. Eine sozialhistorische Stu die über 
Vermögensbildung, NS-Raub und Restitution bei Wiene r Juden 
und Jüdinnen. 
 
 
Projektleitung: 

Maria Mesner 
 
 
Projektdurchführung: 

Sonja Niederacher 
 
 
Dieses Projekt untersucht am Beispiel der Wiener jüdischen Bevölkerung die 
Entwicklung von Vermögensverhältnissen innerhalb von Familien mit dem 
Fokus auf Geschlecht als sozialer Kategorie. Im Mittelpunkt steht die Frage, 
inwieweit die Höhe und vor allem die Art von Vermögen nach Geschlecht 
strukturiert waren und welche Auswirkungen das für die Einzelnen sowohl bei 
der Akkumulation, der Entziehung durch die Nationalsozialisten als auch bei 
der Restitution in der Zweiten Republik haben konnte. Die Studie deckt die Zeit 
von der Jahrhundertwende bis in die 1960er Jahre ab und stellt so längerfristige 
Entwicklungen dar, die weit über Fragestellungen der Nationalsozialismus-
forschung hinausgehen.  
Als Ausgangspunkt dient die von der Stiftung durchgeführte und 2004 
publizierte Studie "Das Vermögen der jüdischen Bevölkerung Österreichs. NS-
Raub und Restitution nach 1945". Vermögenstransfers über Ehe und Erbschaft 
und wie diese geschlechtsspezifisch strukturiert sind, stehen im Zentrum des 
neuen Projektes. Neben der Kategorisierung in Juden und Nicht-Juden ermög-
licht die Frage nach dem Geschlecht einen differenzierten Blick auf soziale 
Ausschlussmechanismen. Das Projekt wird vom Zukunftsfonds der Republik 
Österreich finanziert.  
Die Forschungsarbeiten begannen am 1. Juli 2006, 2008 wird das Projekt 
abgeschlossen sein. 
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Paul Pasteur, Gewerkschaften unter dem Kruckenkreuz : 
Korporativismus, Syndikalismus und Widerstand in Ös terreich. 
1934–1938 (Arbeitstitel) 
 
Original:  
Etre syndiqué(e) à l'ombre de la croix potencée.  
Corporatisme, syndicalisme, résistance en Autriche,  
1934–1938, Rouen 2002.  
 
Ins Deutsche übersetzt von Sonja Niederacher 
 
 
In dieser 2002 in französischer Sprache erschiene-
nen Monographie schildert Paul Pasteur die 
Situation von gewerkschaftlichen Organisationen in 
Österreich während des autoritären Ständestaates. 
Basierend auf einer sorgfältigen Medienanalyse 
bietet das Buch profunde Einblicke in das breite 
ideologische Spektrum gewerkschaftlicher Gruppie-
rungen dieser Zeit. 
Das autoritäre ständestaatliche Regime in Österreich hatte jede selbstständige 
Organisierung von ArbeiterInnen verboten, stattdessen sollten sich diese 
christlich-autoritären Organisationen anschließen. Sozialdemokratische, kom-
munistische und nationalsozialistische GewerkschafterInnen arbeiteten im 
Untergrund weiter. Sie organisierten sich in Betrieben und versuchten — in 
Konkurrenz zueinander stehend — die ArbeitnehmerInnen für sich zu gewin-
nen. Paul Pasteur beschreibt anschaulich das Spannungsfeld, in dem diese 
unterschiedlichen Gruppierungen agierten, und erhellt die vielfältigen Konflikt-
linien zwischen den einzelnen Organisationskernen. Dabei bezieht Pasteur alle 
gegensätzlichen ideologischen und machtpolitischen Positionen, sowohl die-
jenigen im Untergrund als auch die offiziellen, mit ein.  
Damit exploriert Pasteur auch die Voraussetzungen für die Zweite Republik, für 
deren Entwicklung der Korporativismus ein wesentliches Charakteristikum ist. 
Die Entwicklung der Zweiten Republik, ihre Erfolge und Defizite, kann wesent-
lich adäquater erklärt werden, wenn die Kontinuitäten in die Erste Republik, in 
deren letzten Jahren die Anfänge des Korporativismus liegen, über den 
autoritären Ständestaat und den Nationalsozialismus hinweg in Betracht 
gezogen werden. Während aber die Jahre zwischen 1938 und 1945 in den 
letzten Jahren Gegenstand (relativ) umfangreicher Forschungen geworden 
sind, sind die Kenntnisse über die Zeit zwischen 1934 und 1938 noch sehr 
mangelhaft. Diese Studie hilft, eine der Forschungslücken schließen. Es gibt 
bislang keine vergleichbare deutschsprachige Arbeit, die die Geschichte des 
österreichischen Korporativismus in ähnlicher Weise aufrollen würde. Aus 
diesem Grund war es uns ein Anliegen, den Text auch in deutscher Sprache 
zugänglich zu machen. Fertiggestellt wird die Publikation im Herbst 2007. 
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Matthew P. Berg/Maria Mesner (Hg.), After Fascism: Re-
Democratization of Western Society and Political Cu lture since 
1945 
 
Der Band versammelt signifikante Einzelstudien, 
die sich damit beschäftigen, wie sich verschie-
dene europäische Gesellschaften mit den Erfah-
rungen von Faschismus und Nationalsozialismus 
auseinandergesetzt haben — oder versuchten, 
eine solche Auseinandersetzung zu vermeiden. 
Insbesondere setzen sich die Beiträge mit den 
Konsequenzen, die die Faschismuserfahrung für 
soziale Dynamiken, Populärkultur, Demokratisie-
rung und nationale Identität der jeweiligen Ge-
sellschaften nach der Niederlage eines 
authochtonen Faschismus bzw. der nationalsozi-
alistischen Herrschaft hatte, auseinander.  
Das Buchprojekt basiert auf einer Konferenz, die 
im Mai 2005 an der Universität Wien stattgefun-
den hat und an der nordamerikanische und 
europäische HistorikerInnen, PolitikwissenschafterInnen, PhilosophInnen und 
Juristen teilnahmen. Die für das Thema wesentlichsten Beiträge wurden zu 
einem Sammelband weiterentwickelt, der nun eine große Bandbreite von 
methodischen Zugängen, Themen und geographischen Gebieten abdeckt. 
Obwohl sich die Forschung über die Auswirkungen von Faschismus und 
Nationalsozialismus vor allem mit Deutschland und Österreich beschäftigt, ist 
es gelungen, das Thema zumindest zu „europäisieren“, indem Beiträge über 
Frankreich, Spanien, Ungarn, die Niederlande, Dänemark und transnationale 
Beziehungen, Organisationen und Unternehmungen inkludiert werden konnten. 
Verschiedene Beiträge befassen sich nun mit Alltagskultur, politischer Kultur, 
Erziehungs- und Bildungsmaßnahmen, Familiengeschichte und Gedächtnis 
sowie internationalen Beziehungen und zeigen so ein umfassendes Bild 
Europas „nach dem Faschismus“. 
 
Der Band erscheint 2008 bei Manchester University Press. 
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Erinnerungsort Wien. 1945—1955—2005 
www.erinnerungsort.at 
 
 
Projektleitung:  

Maria Mesner 
 
 
ProjektmitarbeiterInnen: 

Elisabeth Brandl 
Remigio Gazzari 
Li Gerhalter 
Christiane Koch 
Sonja Niederacher 
 
 
Projektberatung:   

Maria Steiner 
Maria Wirth 
 
 
 
In den Jahren 2003 bis 2005 entwickelte ein Team junger WissenschafterInnen 
an der Stiftung Bruno Kreisky Archiv ein innovatives Webportal: Sie holten 
Originalquellen zur Geschichte der Zweiten Republik aus den Archiven und 
machten sie einem breiten Publikum online zugänglich. Auf 
www.erinnerungsort.at  werden rund 200 Plakate, Fotos und Dokumente zum 
Download angeboten, erläuternde Texte zu ausgewählten Themen liefern den 
historischen Kontext für die Bilddokumente. Dabei handelt es sich teilweise um 
bislang unbekannte historische Quellen aus den Beständen des Kreisky 
Archivs, die eigens für dieses Projekt erfasst und digitalisiert wurden. 
erinnerungsort.at gelingt es, unterschiedliche Quellenarten in einem Internet-
projekt zusammenzuführen. Diese Vielfältigkeit eröffnet mehrfache Zugänge zu 
den Themen und erleichtert dem/der BenutzerIn, die Inhalte unter verschiede-
nen Blickwinkeln zu betrachten.  
Im Mittelpunkt des Projekts steht die Stadt Wien als „Erinnerungsort“ der 
österreichischen Zeitgeschichte. Zentrale historische Ereignisse werden im 
kollektiven Geschichtsbild oft mit konkreten Orten assoziiert, so denkt man 
etwa beim Staatsvertrag an das Belvedere, den Ort seiner Unterzeichnung. Das 
Webportal knüpft Verbindungen zwischen historischen Inhalten und dazu-
gehörigen Orten, um deren Geschichtlichkeit in bestimmten Zusammenhängen 
zu zeigen. Die Themen sind auf einer Stadtkarte einzelnen Orten zugeordnet. 
So steht beispielsweise das Ernst-Kirchweger-Haus im 10. Bezirk symbolisch 
für das Thema „Konfliktzonen“ in der Zweiten Republik.  
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Weitere Themenschwerpunkte sind "Wirtschaft und Aufbau", "Politik Macht 
Entscheidung", "Souveränität", "Identität" und "Kommunikationsräume“. Als 
Online-Wissensbasis wird "erinnerungsort wien" erweitert durch eine Auswahl-
bibliographie, eine Linksammlung sowie durch die Wiedergabe zentraler 
Schriftstücke wie der Moskauer Deklaration von 1943 oder des Staatsvertrages 
von 1955 im Wortlaut.  
Anlass für diese Präsentation der jüngeren österreichischen Zeitgeschichte war 
das Gedenkjahr 2005, in dem des Kriegsendes und des Abschlusses des 
österreichischen Staatsvertrages gedacht wurde. Das Projekt erweitert jedoch 
die Eckdaten von 1945 und 1955, geht zeitlich zurück bis in die Erste Republik 
und erstreckt sich bis zum EU-Beitritt Österreichs im Jahre 1995. So können 
nicht nur einzelne Ereignisse, sondern auch langfristige historische Prozesse im 
Österreich des 20. Jahrhunderts dargestellt werden.  
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Schweden—Österreich: zwei Modelle im historischen u nd 
aktuellen Vergleich 
 
 
Projektleitung: 

Oliver Rathkolb 
 

Schwedische Partner: 

Kurt Bäckström, Zentrum für Österreichstudien 
Universität Uppsala  
Klaus Misgeld, Arbetarrörelsens arkiv och bibliotek 
Helmut Müssener, Stockholmer Koordinationsstelle zur Erforschung der 
deutschsprachigen Exil-Literatur 
 

Projektteam in Österreich:  

Ferdinand Karlhofer, Universität Innsbruck 
Markus Marterbauer, WIFO 
Peter Kreisky, Bundesarbeitskammer 
 

In den letzten Jahren stagniert die historische Forschung der Beziehungen 
zwischen Schweden und Österreich, obwohl eine Reihe von neuen Primär-
quellen in beiden Ländern zugänglich gemacht wurde. Auch neue methodische 
Fragestellungen blieben bisher unberücksichtigt. 
Ziel des Projektes ist die Analyse der bilateralen Beziehungen zwischen Öster-
reich und Schweden, wobei einerseits insbesondere die ursprünglich getrenn-
ten Entwicklungen in den Bereichen "Wohlfahrtsstaat" und "Sozialpartner-
schaft" seit den vierziger und fünfziger Jahren miteinander verglichen werden 
sollen. Besonderes Schwergewicht der Arbeit wird auf einen Vergleich der 
Entwicklung des „Wohlfahrtsstaates“ gelegt, mit einem interdisziplinären For-
schungsteam aus den Bereichen Politikwissenschaft, Soziologie, Ökonomie 
sowie Zeitgeschichte. 
Andererseits ist der internationale Vergleich der unterschiedlichen wirtschaft-
lichen und politischen Ansätze Gegenstand des Forschungsvorhabens. Dabei 
werden ausgewählte Themenbereiche — Wirtschaftsbeziehungen, Sozialpolitik, 
europäische Integration, Neutralitäts- und Sicherheitspolitik, Umgang mit der 
Informationstechnologie, d. h. staatliche Regelungs- und Förderungsinitiativen 
bezüglich der "digitalen Revolution", die Auswirkungen der Globalisierung — 
jeweils aus österreichischer und schwedischer Sicht beleuchtet und direkt 
verglichen. Sehr differente politische Kursrichtungen und wirtschaftliche Ent-
wicklungen zeigen sich vor allem in der jeweiligen Neutralitätspolitik sowie in 
Bezug auf den europäischen Integrationsprozess. 
Das Projekt wurde 2004 abgeschlossen, die überarbeiteten Beiträge werden 
2007 in Buchform erscheinen. 
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Family Law and Gender Policies: Comparative Histori cal 
Perspectives on the Codification of Private Lives —  
Familienrecht und Geschlechterpolitik: vergleichend e histori-
sche Analysen zur Kodifizierung des privaten Lebens  
 
 
Projektleitung: 

Maria Mesner 
 
 
Projektteam: 

Sonja Niederacher 
Heidi Niederkofler 
Andrea Salingova 
Veronika Wöhrer 
 
 
Das Projekt wurde im April 2006 beim Fonds zur Förderung der wissenschaftli-
chen Forschung eingereicht und im November 2006 bewilligt. Es ist die 
Fortsetzung des Forschungsprojektes „Das Geschlecht der Politik“, dessen 
publizierte Ergebnisse seit 2004 vorliegen. Das Projekt behandelt in verglei-
chender Perspektive die Entwicklung des Familienrechts in Österreich, der 
Slowakei und der Tschechischen Republik bzw. deren Vorgängerstaat(en) im 
Zeitraum 1945 bis 2000. Die Studie fokussiert auf die Wechselwirkungen 
zwischen öffentlichem Diskurs und der Rechtsnormierung, wobei folgende 
Fragen zentral sind:  
Die Forschungsgruppe interessiert sich für die politischen AkteurInnen und 
Akteursgruppen, die sich an der öffentlichen Diskussion und dem Gesetzge-
bungsprozess beteiligen. Der Blick richtet sich dabei sowohl auf die Organi-
sationsweise der verschiedenen AkteurInnen als auch auf ihre Strategien zur 
Politikgestaltung. Gleichzeitig wird die Bedeutung politischer Rahmenbedin-
gungen für die Möglichkeit der Partizipation an öffentlicher Diskussion und der 
Mitgestaltung der Rechtsentwicklung herausgearbeitet.  
Das Projekt analysiert die dem Rechtsdiskurs zugrunde liegenden Konzeptio-
nen von Familie und Gesellschaft, sowohl was die Anliegen der einzelnen 
Interessensgruppierungen als auch deren Normierung im Familienrecht betrifft. 
Im historischen Längsschnitt ergibt die vergleichende Analyse der gesellschaft-
lichen Auseinandersetzung um das Familienrecht und die ihr inhärenten Ge-
schlechterbilder Aufschluss über zu bestimmten Zeitpunkten durchsetzungsfä-
hige Konzeptionen von Familie und Gesellschaft.  
Die vergleichende Rekonstruktion der Familienrechtentwicklung in verschiede-
nen europäischen Staaten stellt ein Novum in der historischen Forschung dar. 
Der bis ins Jahr 2000 reichende Untersuchungszeitraum ermöglicht mehr-
dimensionale Fragestellungen, die über eine Ost-West-Dichotomie hinaus-
gehend einen wichtigen Beitrag zu einer länderübergreifenden europäischen 
Geschichtsforschung liefern.  
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Ausstellung  
 
 

 
 
 
BRUNO KREISKY IM PORTRÄT 
 
vom 24. 1. 2006 bis 5. 2. 2006 
 
in der Kunsthalle Wien – project space 
Karlsplatz, Treitlstraße 2, 1040 Wien 
 
 
Die am 23. Jänner 2006 in der Kunsthalle am Karlsplatz stattgefundene 
Eröffnung der Fotoausstellung bot den feierlichen Rahmen für die Verleihung 
des Bruno-Kreisky-Preises für das politische Buch 2005. Das Renner-Institut 
verlieh den Hauptpreis an Oliver Rathkolb für sein Buch „Die paradoxe 
Republik“. 
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Seminar  
„Österreich nach 1945. Erinnerungsort Wien“ 
27. 3. – 29. 3. 2006 
 
Veranstaltet von der Stiftung Bruno Kreisky Archiv in Kooperation mit dem 
Pädagogischen Institut des Bundes in Wien. 
 
Bruno Kreisky Forum für Internationalen Dialog 
 
 
Seminarleitung:  

Sonja Niederacher 
 
Das Seminar „Österreich nach 1945. Erinnerungsort Wien“, an dem Geschich-
telehrerinnen und -lehrerinnen aus ganz Österreich teilnahmen, widmete sich 
der Frage, wie sich öffentliche und private Erinnerung im Lauf der Zeit 
verändert. Neben anderem wurden in den drei Tagen Formen des Erinnerns 
vorgestellt, die erst in jüngster Zeit Eingang in das kollektive Gedächtnis 
gefunden haben. Das Seminar bot einen komprimierten Abriss über die 
Geschichte der Aufarbeitung des Nationalsozialismus in der Zweiten Republik. 
Zentraler Anhaltspunkte war das Erinnern an den Nationalsozialismus: Wie wird 
erinnert, wer erinnert, was wird erinnert. Dabei wurden die Spannungsfelder 
von öffentlich-privat, Minderheit-Mehrheit, Opfer-Täter usw. beleucht. Als Ort 
des Erinnerns wurde Wien gewählt. In einem Einführungsvortrag zum Seminar 
wies Sonja Niederacher auf die globale Dimension des Umganges mit histo-
rischem Unrecht hin. Es folgten Vorträge und Diskussionen zu den Ver-
änderungen des österreichischen öffentlichen Gedächtnisses (Heidemarie Uhl), 
zu persönlichem Erinnern der "Kinder der Täter" (Margit Reiter), zur aktuellen 
Kunstrestitution (Sophie Lillie), zum "Geschlecht des Wiederaufbaus" (Ela 
Hornung), zur "doppelten" Verfolgung von Lesben und Schwulen während der 
NS-Zeit (Ines Rieder / Nadja B. Schefzig), zum Stand der historischen 
Forschung zum Thema (Maria Wirth) sowie über Möglichkeiten der Behandlung 
des Themas im Schulunterricht (Markus Priller). 
Den Abschluss des Seminars bildete die Präsentation des Internetportals 
„erinnerungsort wien“ durch Remigio Gazzari, Li Gerhalter und Sonja 
Niederacher: Das Internet gehört nicht nur zu den wichtigsten Speicherorten 
und Quellenindizes der Geschichte des 20. Jahrhunderts, seine Funktionsweise 
bestimmt auch wesentlich, wie Geschichte dargestellt wird.  
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Vorträge und Konferenzteilnahmen von Mitarbeitern u nd 
Mitarbeiterinnen der Stiftung 
 
 
 
Sonja Niederacher 
 
Vortrag: Hertha Pauli in der Emigration. Vortrag anlässlich der Tagung „'Eine 
Brücke über den Riss der Zeit...' Das Leben und Wirken der Journalistin Hertha 
Pauli“ im Institut für Wissenschaft und Kunst, 9. 6. 2006. 
 
 
Maria Mesner 
 
Universitätslehrgang Politische Bildung, Msc.: Universität für Weiterbildung 
Krems, Seminar "Partizipation, Gleichheit, Geschlecht" 1. Teil, 19. bis 
21. 1. 2006, Jägermayrhof Linz, „Die Geschichte der Frauenbeteiligung“. 
 
Vortrag: „Entnazifizierung zwischen politischem Anspruch, Parteienkonkurrenz 
und Kaltem Krieg. Das Beispiel der SPÖ“, BSA Wiener Neustadt, 2. 3. 2006. 
 
Buchpräsentation gemeinsam mit Gudrun Wolfgruber: „Kinder Kriegen – Kinder 
haben. Analysen im Spannungsfeld zwischen staatlichen Politiken und privaten 
Lebensentwürfen“ in der Buchhandlung Frauenzimmer, 28. 9. 2006. 
 
Vortrag: „Geburtenkontrolle. Österreich und die USA im 20. Jahrhundert“, 
Institut für Neuere Geschichte und Zeitgeschichte der Universität Linz, 
21. 11. 2006. 
 
Ringvorlesung: „Frauen- und Geschlechtergeschichte: Perspektiven und 
Positionen“, 30. 11. 2006, Universität Wien, „Kinder kriegen. Generativität als 
historisches Thema“ (gemeinsam mit Verena Pawlowsky). 
 
Vortragsreihe: „Österreich im 20. Jahrhundert“, Volkshochschule Linz, „Ge-
schlechterverhältnisse im 20. Jahrhundert“, Altes Rathaus, Linz, 7. 12. 2006. 
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Benutzer und Benutzerinnen der Stiftung Bruno Kreis ky Archiv 
im Jahr 2006  
 
 
Für folgende Ausstellungen stellte die Stiftung im Jahr 2006 Leihgaben 
zur Verfügung:  
 
 

 
 
„Verfreundete Nachbarn: Deutschland 
und Österreich“ im Zeitgeschichtlichen 
Forum Leipzig vom 1. 6. – 9. 10. 2006 
 

  
 
Geheimsache: Leben. Schwule 
und Lesben im Wien des 20. 
Jahrhunderts in der Wiener 
Neustifthalle vom 4. 11. 2005 – 
8. 1. 2006 
 

 
 
Wer nutzte darüber hinaus die Archivbestände? 
 
 
Im Jahr 2006 stellten insgesamt 117 Personen (56 Frauen, 61 Männer) 
Anfragen an die Stiftung. 41 Personen wurden vor Ort betreut und mit Archiv-
material und weiterführenden Hinweisen versorgt, 63 Anfragen wurden per  
e-mail bzw. telefonisch, 13 postalisch beantwortet. 21 WissenschafterInnen und 
StudentInnen der Universitäten Wien, Innsbruck, Klagenfurt, Budapest, Lund, 
Helsinki, Warschau und Zürich recherchierten zum Teil über einen mehr-
wöchigen Zeitraum im Archiv hauptsächlich für Diplomarbeiten und Disser-
tationen. Fotos und Dokumente wurden für die Publikationen „Ein Stück des 
Weges gemeinsam. Die Ära Kreisky/Androsch in Texten und Bildern“ von 
Beppo Mauhart und Hannes Androsch sowie für die anlässlich des 100. Ge-
burtstags von Karl Waldbrunner verfasste Biographie von Manfred Zollinger zur 
Verfügung gestellt. Insgesamt wurden 31 JournalistInnen, Verlage sowie in- 
und ausländische Institutionen mit Fotos, Videos, Zitaten und historischem 
Hintergrundmaterial versorgt. 7 wissenschaftliche Anfragen bezogen sich auf 
die Bestände des Johanna Dohnal Archivs. 
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AUFSCHLÜSSELUNG: 
 
 
 
WissenschafterInnen : 21 Ausland: 6  (Universitäten Budapest, Helsinki,  
  Lund, Paris, Warschau, Zürich) 
 Inland: 15  (Universitäten Wien, Innsbruck,  
  Klagenfurt) 
 
 
StudentInnen und SchülerInnen : 20, alle aus Österreich 
 
 
JournalistInnen : 5  Davon einer aus Israel, alle anderen aus 

österreichischen Printmedien bzw. dem ORF  
 
 
Verlage : 6 Alle aus Österreich  
 
 
Andere Institutionen : 20 Ausland: 2 
 Inland: 18 
 
 
Archive/Museen : 11 Ausland: 3  (Haus der Geschichte Bonn,  
  Willy Brandt Stiftung Berlin,  
  Stiftung Denkmal Berlin) 
 Inland: 8  (Dokumentationsarchiv des  
  österreichischen Widerstandes,  
  Wien Museum, Filmarchiv Austria,  
  Österreichisches Staatsarchiv,  
  Österreichisches Theatermuseum,  
  Frauenmuseum, Gesellschaft für  
  Exilforschung, Bildarchiv der  
  österreichischen Nationalbibliothek)  
 
 
Private: 14 1 aus Kanada, alle anderen aus Österreich 
 
 



 
29 

„Die Presse“-Artikel vom 25. 8. 2006 
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Homepage 
 
 
Projektkonzeption und -management:  

Maria Mesner 
Maria Steiner 
 
 
Homepagebetreuung: 

Elisabeth Brandl 
 
 
Die Homepage wird laufend aktualisiert und erweitert, das Portal 
"erinnerungsort wien" wurde mit der Homepage verlinkt, die Findbücher 
integriert. Auch die — bereits häufig genutzte — Möglichkeit, Bücher zu ordern 
und Archivanfragen zu stellen, stellt eine Erleichterung und Vereinfachung des 
Zugangs für eine interessierte Öffentlichkeit dar. 
 
Die Stiftung Bruno Kreisky Archiv ist unter der Adresse www.kreisky.org  zu 
finden.  
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Publikationen der Stiftung Bruno Kreisky Archiv 
 
 
 
 
 

 
 
 

Maria Mesner, Gudrun Wolfgruber (Eds.) 
 
The Policies of Reproduction at the Turn of the 21s t Century. 
The Cases of Finland, Portugal, Romania, Russia, Au stria, 
and the US 
Band 6 der Reihe Bruno Kreisky International Studies 
 
Studienverlag 2006  
ISBN-10: 3-7065-4088-6, ISBN-13: 978-3-7065-4088-9  
 
 

 
 
 

Gudrun Wolfgruber, Margit Niederhuber, Heidi Niederkofler, 
Maria Mesner (Hrsg.) 
 
Kinder kriegen – Kinder haben.  
Analysen im Spannungsfeld zwischen staatlichen Poli tiken 
und privaten Lebensentwürfen 
Band 5 der Reihe Bruno Kreisky International Studies 
 
Studienverlag 2006  
ISBN 3-7065-4073-8 
 
 

 
 
 

Wolfram Hoppenstedt, Ron Pruessen, Oliver Rathkolb (Hg.) 
 
Global Management 
 
LIT Verlag 2005 
ISBN: 3-8258-8644-1  
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Maria Mesner / Margit Niederhuber / Heidi Niederkofler /  
Gudrun Wolfgruber 
 
Das Geschlecht der Politik  
Materialien zur Förderung von Frauen in der Wissenschaft.  
Band 17 
 
Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur 2004 
ISBN 3-85224-114-6 
 
 
 

 

 
 
 

Helen Junz / Oliver Rathkolb / Theodor Venus / Vitali Bodnar / 
Barbara Holzheu / Sonja Niederacher / Alexander Schröck / 
Almerie Spannocchi / Maria Wirth 
 
Das Vermögen der jüdischen Bevölkerung 
NS-Raub und Restitution nach 1945 
Veröffentlichungen der Österreichischen Historikerkommission. 
Vermögensentzug während der NS-Zeit sowie Rückstellungen 
und Entschädigungen seit 1945 in Österreich. Band 9 
 
Oldenbourg Verlag Wien München 2004 
ISBN 3-7029-0490-5 
 
 

 
 
 

Oliver Rathkolb (ed.) 
 
Revisiting the National Socialist Legacy: Coming to   
Terms with Forced Labour, Expropriation, Compensati on 
and Restitution 
Bruno Kreisky International Studies 3 
 
Studienverlag Innsbruck—Wien 2003 
ISBN 3-7065-1817-1 
 
 
 

 
 
 

Oliver Rathkolb / Otto M. Maschke / Stefan August Lütgenau 
(Hg.) 
 
Mit anderen Augen gesehen: Internationale Perzeptio nen 
Österreichs 1955–1990 
(= Österreichische Nationalgeschichte nach 1945, Sonderband 
2, Schriftenreihe des Forschungsinstituts für politisch-historische 
Studien der Dr.-Wilfried-Haslauer-Bibliothek) 
 
Böhlau Verlag Wien—Graz—Köln 2002  
ISBN 3-205-99105-2 
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Thomas Kiem 
 
Das österreichische Exil in Schweden 1938–1945  
Band 4 der Reihe Bruno Kreisky International Studies 
 
Studienverlag Innsbruck—Wien—München—Bozen 2001 
ISBN 3-7065-1420-6 
 
 
 

 
 
 

Stiftung Bruno Kreisky Archiv (Hg.) 
 
Bruno Kreisky  
Seine Zeit und mehr / Era and Aftermath  
 
Studienverlag Innsbruck—Wien—München 2000 (2. Auflage) 
ISBN 3-7065-1479-6 
 
 
 

 
 
 

Oliver Rathkolb / Johannes Kunz / Margit Schmidt (Hg.) 
 
Bruno Kreisky. Memoiren in drei Bänden  (im Schuber) 
 
Verlag Kremayr & Scheriau Wien 2000 
ISBN 3-218-00684-8 
 
 
 

 
 
 

Michael Borrus / Oliver Rathkolb / Maria Mesner (ed.)  
in collaboration with Ford Robertson 
 
The Hidden Agenda of the Information Society  
Global Trends and Local Choices 
Band 2 der Reihe Bruno Kreisky International Studies 
 
Studienverlag Innsbruck—Wien 1997 
ISBN 3-7065-1196-7 
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Werner Gatty / Gerhard Schmid / Maria Steiner /  
Doris Wiesinger (Hg.) 
 
Die Ära Kreisky  
Österreich im Wandel 1970–1983  
Band 1 der Reihe Bruno Kreisky International Studies 
 
Studienverlag Innsbruck—Wien 1997 
ISBN 3-7065-1195-9 
 
 
 

 
 
 

Iwan Rybkin  
 
Die Staatsduma. Das russische Parlament — Rückblick   
und Aufbruch 
Band 3 der Studienreihe der Stiftung Bruno Kreisky Archiv 
 
J&V, Edition Wien, Dachs-Verlag Wien 1995 
ISBN 3-224-12018-5 
 
 
 

 
 
 

Mehdi Fallah-Nodeh 
 
Österreich und die OPEC-Staaten 1960–1990  
Band 2 der Studienreihe der Stiftung Bruno Kreisky Archiv 
 
J&V, Edition Wien, Dachs-Verlag Wien 1993  
ISBN 3-224-12001-0 
 
 
 

 
 
 

Fritz Weber / Theodor Venus (Hg.) 
 
Austrokeynesianismus in Theorie und Praxis   
Band 1 der Studienreihe der Stiftung Bruno Kreisky Archiv  
 
J&V, Edition Wien, Dachs-Verlag 1993  
ISBN 3-224-12001-2 
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Stiftung Bruno Kreisky Archiv 
Rechte Wienzeile 97 

1050 Wien 
 

Tel.: 01 / 545 75 35-32 
Fax: 01 / 545 30 97 

e-mail: archiv@kreisky.org 
www.kreisky.org 


